
Die Gründung des Klosters VUetersen
un die FEdelherren VO  = Barmstede

Von Pastor Erzin Freytag 2ın UVetersen (Holstein)

Der SCHNAUC Zeitpunkt der Klostergründung ıIn Uetersen steht
nıcht fest, da dıe Schenkungsurkunde nıcht datıert ist Man annn
das Jahr 1235 als ungefähres Datum annehmen. (Clamerer ! hat
das Dokument 1mM Auszug veröffentlicht: „Henricus de Barmstede,
omnıbus ad quOS pagına pervenıit salutem ın CTITO salu-
tarı. Notum sıt tam praesentibus QUuUam futuris, quod Cu
UXOTIS INCAC Adelheidıs et Aliorum INCOTUIN Heınnricı et Godoscalkı
ad honorem Dei et eJus genetriCcı1s beatae Mariae ViIrg1inıs HC4 NO
omnıum sacrorum * SUO1I Un contulı ecclesiae ıIn Utersen in eadem
vılla QUam habuı1 propriıetatem in pratıs, pasculs et cCamp1s et
molendinum AaQUarum juxta eandem vıllam et vingınti tres Steder-
scepel sılıgınıs in Horst et quinquagınta u0os Stederscepel
de Grund ure in Crempa et uOos Melenbü butirı in Glinde
annuatım et locı castrı Cu CGopple propriıetatem et pıscatıonem
1n agTI1s cırcum jacentibus, quı eti1am ad onventus utilitatem.“

Ein plattdeutsch abgefalstes Schriftstück ® berichtet: Herr Hın-
rıck VO  - Barmstede heft SCSCVCH dem Kloster dat Dorp un: waft
mehr do thor Tid 1m sulven Dorp hefft gehort, ock in Wisch
und Weıden, und de Helfte der W atermolen Dy UVetersen un!
X XAV Stederschepel Roggen Horst alle Jahr unNSteder-
schepel ® Havern., Grundhure tho der Krempe 11 Melen Botteren
oder att Botteren in Glinde un den Egendem des Slotes, dat
dar legen hefft un de Fischerie un!: dat Slot her

Die Urkunden berichten, daß durch dıe Edelherren VO  - Barm-
stede ein Zisterzienserkloster in Vetersen 1235 errichtet WOTI-

ı Vermischte  98. historisch-politische Nachrichten, Flensburg Leipzig 1762 IL

wohl „sanctorum”.
Neues Staatsbürger]l. Magazın, VO'  - Falk, IL, 1834, darın Kuß, Christian,

Die vormalıgen Nonnen Klöster des Cistercienserordens ıIn Holstein: Das Ueter-
Kloster, 834

3b Stederschepel Stader cheffel
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den ist Zu diesem Kloster gehörte auch die Klosterkirche, dıe
Gott, Marıa un allen Heiligen FEhren aufgebaut se1l Der Kon-
ent erhalt Rechte un Einkünfte. Eıne zweıte Urkunde*? stellt
einen rückschauenden Bericht VO Jahre 1238 dar Heinrich VO  -
Barmstede hatte seine Burg ın Vetersen zwolf Zisterzienser-
NONDNECN eingeraumt, die Aaus dem Kloster Reinbek berufen
hatte Klosterpropst wurde Herr Gottschalk, Rektor (d Leiter)
un Priester der christlichen Gemeinde 1ın Krempe 4b als Priorin
wurde „domına Elysabet” eingesetzt. Heinrich VO Barmstede
un seıne Familie machten och mehrere Schenkungen: den Stein-
bruch „Ullerlo” ZUTr Mörtelbereitung, den Zehnten Horst, zwel
Molgen Butter jahrlich ın Glinde, den Zehnten ın Krempe, ppen
un! Bunebotel (Bönebüttel) etic So WAar das Kloster reich &  *
tattet worden. Später erwarb 6S noch große Besitzungen hinzu.

In dıiıesem Zusammenhang iınteressiert auch die reiche (Grund-
besitzerfamıilie, dıe viele Schenkungen die Kirche machte,
indem S1e eın Kloster errichtete und ausstattetie

In dem „Registrum Bonorum Bremensis“ des Erzbischofs Jo
annn ode (1497—-1511) ° findet sich 1im 17 Abschnitt eıne Auf-
zahlung der „Nobiles, Ministeriales ef Vasallı Eicclesiae Bre-
mens1s“. Zuerst werden genannt dıe Grafen VO  — Oldenburg, VO  -

Alt-Bruchhausen, Neu-Bruchhausen, VO  - Stotel un Stoltenbrock,
ann dıe Edelherren VO  — Diepholz, Grimberg, Stumpenhausen,
Machtenstede, armstede, Haseldorf und Bederkesa. Im Anschlufß
daran sınd die Ministerialen des Erzstiftes verzeichnet. Ministeriale

solche Rıtter, dıe ihren Besitz Lehen VO FErzbischof
irugen un vielfach unfrei Die Edelherren hatten großen
Kigenbesitz (Allod), irugen c also nıcht Lehen VO Erzbischof.
Jedoch haben die bremischen Kirchenfürsten diesen Edelherren
oft Schutz- und Schirmvogteıen übertragen. Dazu wurden VO  —

ihnen die vornehmsten und maächtigsten edelfreien Herren AuS-

gewählt.
Auch dıe Edelherren VO  —; Barmstede gehoörten diesem Kreıis,

mıt iıhnen die Herren VON Haseldorf . Das Streben der Kirchen-
ursten und Grafen nach Macht führte schliefßlich dazu, daß diese

4 Hasse, 1.-Haols Regesten un Urkunden, I! 608
4b vgl Hofmann, Marianne: Die Anfänge der Städte tzehoe, ilster un!'

Krempe (Zeitschrift Ges 1.-Hols Gesch., Band Neumünster 1960,
47/48)

Herausgegeben VO  - Dr Cappele, Bremerhaven 1926
5b Bei den Haseldoris un Bederkesas WIT':! die Edelfreiheit bestritten. Die

Vo  -} Haseldorf S1inN eines Stammes mıt den VO  - Brobergen und Vögten VOo
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Edelfreien sıch nıcht halten konnten und schliefßlich ın dıe Ministe-
rialıtat herabsanken®.

Eine Anzahl VO Urkunden Aaus dem Mittelalter spiegelt dıe
Geschichte des edelfreien Geschlechtes VO Barmstede wider.
das Jahr 1200 hat esS 1m sudlichen Haolstein eiıine beherrschende
Stellung eingenommen.

In Verbindung mıt dem Namen Barmstede wird erstmalıg 1mM
Jahre 1149 der Ahnherr des Geschlechtes genannt In einer Ur-
kunde bestatigt Herzog Heinrich der Löwe dem Kloster Neumun-
ster die Verleihung verschiedener Marschländereıien. Darın trıtt
als Zeuge eın „Heinrıicus, advocatus de Barmizstide“ auf, eın
Schirmvogt der Kirche. Von Aspern‘ hat ohl recht, WE

Heinrich nıcht als Vogt der Kirche VO Barmstedt bezeichnet, SO1I1-

ern se1in Amt mit dem Kloster in Neumunster in Verbindung
bringt. Dieses Kloster hatte se1t Vicelins Tagen auch Besıtzungen
ıin der Haseldorfer Marsch hat dieser Bischof Vicelın ıIn Bis-
horst, dem untergegangenen iırchdortfe der Elbe, eıne VATE
tlucht gefunden. Vielleicht hat Heinrich nıcht 198888 dıe klösterliche
Vogteı, sondern auch dıe erzbischöfliche Vogteı in der Haseldorter
Marsch innegehabt. Diese hatten nach ıhm tto (1° VO Barm-
stede, rafi Burchard VO Wölpe 7b und Heinriıch (IV.) VO  -

armstede
Die Frage ach der Herkunft des Geschlechtes fuhrt der Er-

wagung, ob jener einrich der erste bekannte Namenstrager
BSEWESCH ist Es WAar früher üblich, 19884 den Vornamen gebrau-
chen, bıs 1Ns 12 Jahrhundert hineın. Somıit können WIT Heinrıch
als ersten Jräger des Namens VO Barmstede ansprechen. Dafß
dıe Herren VO Barmstede auch 1m Kirchspiel Barmstedt beguütert

EeEweSsSCNMN sein mogen, ist wahrscheinlich. Auch jenseits der Elbe
hatte das Geschlecht noch Grundbesıitz. ach eıner Urkunde. AuUS-

tellt in Stade 12 November 1286 bezeugt Erzbischot Gisel-SCS
ber VO Bremen, daß Adelheid, Wiıtwe des Rıtters Heinrich VO

Heimborch, dem Rıtter tto VO  — Bederkesa dıe VO ıhrem Vater,

Dabei ıst bcrpe{ken, daß ın Holsteıin keine Ministerialıtat W1C 1n
Niedersachsen gegeben hat.

Von A, Beıtrage ZUT alteren €s! Holsteins, Band. Hamburg
1849, 102

7b Er War verheiratet mıt Elisabeth Gräfin VO  — Holstein-Schauenburg. Die
Stammburg Wöolpe Jag bei Nienburg der Weser Die Grafen VO  - W ölpe
hatten auch Besiıtzungen 1im Alten and Der orname Burchard findet sıch
sowohl beiı den W ölpes als auch beı den Barmstedes.

954 und 958
Vgl Detleisen. D esch holst. Elbmarschen, Glückstadt 1891,
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tto VO  - Barmstede, ererbten Güter für 250 Mark Silber unter
gew1ssen Bedingungen ber die Vererbung jener Guter abgetreten
habe

Der Wappenschild der Edelherren VO  — armstede zeigt TEL
abgerissene Bärenköpfe mıt aufgerissenem Rachen (zwei oben,
eıner Schildfufß). Auf dem 1m Schleswig-Holsteinischen Lan-
desmuseum in Schleswig befindlichen Goldenen Kelche des Klosters
UVetersen VO Jahre 1504 finden sıch TE1NL Hundeköpfe mıt AUS-

gestreckter Zunge und miıt 16 eiınem Halsband versehen ?*. 7Zu
jener eıt WAar das Geschlecht derer VO  — Barmstede schon langst
ausgestorben.

Der Zusammenhang der einzelnen Gllieder des Geschlechtes
aßt sich in der Reihenfolge der (Gsenerationen nıcht immer e1n-
wandtftrei feststellen. Doch hat das Geschlecht einen wesentlichen
Beitrag ZUT Geschichte des sudlichen Holsteins geleistet. Besonders
ausgedehnte Besitzungen besaß die Familıie in der Umgegend VON

Vetersen.
Im Jahre 1173 wiırd ın einer Urkunde Heinrichs des Lowen

über die Dotatıiıon der St.- Johannis-Kapelle 1n Lübeck als Zeuge
eın „Wilbrandus de Barmstede”“ genannt. Dieser könnte eın Sohn
des 1149 genannten „advocatus” Heinrich un ein Bruder dem
1m Jahre 190 als Zeuge auftretenden Borchardus SEWESCH se1in
raf Adolf {11 VO  — Holsteıin bestätigt den Freibrief Kaıser Fried-
richs für Hamburg 1m Jahre 1 190 Unter den Rıttern zeug
„Dominus Borchardus de Barmstede“.

In eıner undatierten Urkunde des Graten Albert VO  $ rla-
munde, dıe in Holstein VO  - 12092 bıs 16 ausgestellt se1n muß,
inden WIT 167 Namenstrager in der Zeugenreihe: „Burchardus,
Heinrıicus, Marquardus, Lambertus ratres de Barmstede.”

Seestern-Pauly 10 halt Burchardus iıdentisch mıt dem 1m Jahre
190 genannten Borchardus. Er halt ıhn für den Vater der TEL

annten Brüder 11 „Marquardus de Barmstede“nachfolgend SCH
zeichnet als Zeug ın eıner Urkunde des Graten Albert VO rla-
munde V on Marz 17271 L ın der dem St.-Michaelis-Kloster
Lüneburg seine Rechte Dorfe Hethbergen übertraägt !. Lam-

, F E Heimatbuch Uetersen, 11. Bd 6. Teıl, Vetersen 1939,

9b Es handelt sıch das Wappen einer unehelichen Linıe der Schauen-
burger Graiten.

10 Beıtrage ZUT Kunde esch etc I1 Schleswıig 1822,
11 Diese Annahme hat cdıie größte Wahrscheinlichkeıt.

Aspern O 9 104
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bertus WAar Kanonikus in Hamburg. Er wird 1m Jahre 1216 mıt
seinem Bruder Heinrich als Zeuge genannt Heinricus de Barm-
stede, frater SUUS Lambertus.

Lambert wurde 1im Jahre 1997 Bischof VO  —; KRatzeburg und starb
schon 1m folgenden Jahre Am August 1228 las seıne erste
un einzige Messe 1m Dom Ratzeburg. Er starb Novem-
ber dieses Jahres. eın Grabstein 1im KRatzeburger Dom tragt dıe
Aufschrift: „lambertus quıintus epus. ” 13

eın Bischofsstab steht verkehrt. Das WAar ohl beabsichtigt;
enn der Bischof WAarTr nıcht satzungsgemalß VO Domkapitel g‘_
wahlt, sondern dem Stifte VO Papste aufgedrängt worden. ‚Da

eın Fremder gewesen”, erzahlt der Chronist, „ 1st bei se1-
NC ersten Eintritt in dıe Kırche W1E VO  — einer heftig brennenden
Feuerrote 1m Gesicht ergriffen worden, gleichsam, als WECNN 1es
seinen Eintritt wehren wollte.“

„Wie eın Wolf drang e1N;: nıcht durch
iırchlichen Rat berufen. Nur Urz hat

geherrscht, als der Tod ıh ereilte.“
Neid un Zorn haben also auch nach dem ode nıcht Br

schwiegen 1
eın Bruder Heinrich II ist ohl der bekannteste unter den

Edelherren VO  - armstede. Er WAar eıner VO  — den Landgerichts-
raten, die mıiıt rafAlbrecht VO  — Orlamünde 13 Kellinghusen
un Megedeberge Gericht hielten 1. In einer Urkunde des Graten
Adolf VO Jahre 1995 ist Heıinrich VO armstede ebenfalls als
Zeuge mıt der Bezeichnung „Dominus“ un VOT dem Mitzeugen
Gottschalk „praefectus Holsatiae“ genannt Er ist der Gründer
des Nonnenklosters der Zausterzienser ıIn Vetersen, das 1235
entstanden ist

Wenn WIT vorher VO  — dem Schicksal selnes bischöflichen Bruders
gelesen haben, der plötzlich unter tragıschen Umständen
starb, mogen ohl dıe eigentlichen Beweggründe deutlich WeCI -
den, dıe ZU Klostergründung in UVetersen geführt haben Jeden-
falls mMas Heinrich I8 dıe Absıicht, ein Kloster begründen, schon
gleich nach dem ode se1nes Bruders Lambert 1mM Jahre 12928 SC-talßt haben Verwirklicht wurde S1C erst etwa sıeben Jahre spater.
Heinrich wird ın eıner Reihe VO  e Urkunden VO  — 1219 bıs 1240

hervorragender Stelle genannt Den ersten Platz unter den
angesehenen Laien, dıe als Zeugen 1n einer VO Grafen Adolf
Z Besten der Hamburger Domkirche Juli 1238 BC-

CDUS eP1SCODPUS (Bischof), vgl ©., 8 (}
Notz, Ferdinand: Der Dom Ratzeburg. Ratzeburg, Jahr.,

15 Kuß, Chr.; 0’ 807
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stellten Urkunde aufgeführt werden, erhielt einrich VO  - Barm-
stedt 16

einrich wird zuletzt August 1240 urkundlich genannt
und wırd Mr darauf gestorben se1In. Im Kloster Vetersen sol!

se1ine letzte Ruhestätte gefunden haben 17b Seine (Gemahlın
hieß Adelheid Irgendwie hatten die VO  —$ Barmstedt Beziehungen

den Graten VO  — Schwerin. Aus einer Urkunde, dıe bald nach
der Stiftung des Klosters ausgestellt worden ist, wahrscheinlich
12306, erfahren WITr eLwas ber die Beziehungen. In dieser Urkunde
danken der Propst Gottschalk 18 die Priorin Elisabeth un der

Konvent des Klosters Vetersen der Gräfin Audacia VO  -
chwerın geb Schlawe für einen ihnen gestifteten elch Sie VeI-
leihen ihr, ihrem verstorbenen Gemahl Heinrich, ihrem Sohn
Gunzelin und ihrer Tochter Mechthild, Gräfin VO  w Gleichen, dıe
volle Fraternitat des Klosters und versprechen, iıhrer durch Mes-
SCH, Vigilien un Fürbitten gedenken 18b An dieser Urkunde
befindet sich das alteste Siegel des Vetersener Klosterkonvents 18

Es zeıgt die Multter Marıa mıt dem Jesuskinde auf dem Arm
IDamıiıt ist zugleich auch die Frage nach dem Titelheiligen der alten.
17458 abgebrochenen Klosterkirche gelöst. Es ist also nıcht, W1€E
Haupt ® angıbt, der heilige Georg, sondern die Multter Jesu,
Marıa.

Eın ermann VO Barmstede, der 250 dem Hamburger Dom-
kapıtel mehrere 1im Kirchspiel Quickborn belegene Grundstücke
geschenkt hat, wırd 1253 un 1259 urkundlich genannt Er gehörte
derselben Famılıe Er nannte sich 1256 un! 1266 nach seinem
Sıtz on Seester“ un gilt als der Stammvater der Zweıiglinıe
VON Seester-Raboysen !®. Heinrichs I1 VO  —_ Barmstede beiden

Kulßßs, o % 807
Er ist nıcht 12358 gestorben, Wwıe Kuß mıt Seestern-Pauly behauptet.

haben
17b Ein angeblich verschollener Grabstein soll dıie Jahreszahl 1238 getragen

Er War ohl der Sohn VOoO  - Heinrich I1 vgl Hofmann, Marıanne, 07

18b- Me&l. rkd Buch, 1, 451, 450; siehe auch Mecklenb Jahrbücher,
ahrg., 1862, 156

18b Herr Landesarchivdirektor Prof Dr. Hoffmann-Schleswig, überließ mır
frdl Weise ein Photo davon.

18cC Beıtrag Aus der Nordmark ZUT Patrozinienforschung. Kıel 1927
Daß noch ein anderes Geschlecht VO  - Barmstede gegeben hat, w1e

Von Aspern (Beiträge 132 f£.) meınt, ist völlig ausgeschlossen.
19hb Biereye, Wiılh Untersuchungen ZUT alteren Geschichte des els ın den

holsteinischen Marschen (Zeitschrift Gesellschaft Schlesw.-Holst. esch
Bd 64/1936, 105
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Sohne hielßen Heinrich (ILL.) und tto (1 Sie werden ab 1246
1ın Urkunden genannt Auch coll Heinrich I1 eine Tochter del-
heid gehabt haben, die miıt dem (OQ)verboden Verestus vermählt
WAäTrT, der 1998 ber Stormarn 1eS5 Amt ausubte. tto (1.) wird in
den Urkunden 1246, L251. 1268 un!: 1269 genannt Er WAarTr mıt
Gertrud, einer Tochter Theoderichs VO Haselthorp, verheiratet

armstede WAar verheiıratet mıt dem Ritter Heinrich VO Heim-
un MUu 1270 gestorben se1n. Seıne Tochter Adelheid VON

borch, als dessen Wiıtwe s1e 1288 genannt wird 1%c. Von Heıin-
riıch (IIL.) w1ssen WIT, daß mıt einer Margarethe vermählt
SECEWESCH ist, dıe 28 Januar 12806 urkundlich als Multter Heın-
rıchs (IV.) genannt wird

Der Edelherr tto (1:) v. Barmstede WAar 16. Aprıl 1254 miıt
den Graten Adaolf und Gerhard VO  — Schauenburg in Rıga
wesend.

Im Jahre 1257 begeben sıch dıe Bruüder tto und Heinrich ıhrer
Edelfreiheıt und eisten dem Erzbischof VO  —; Bremen den Min1i1-
sterialeneid. Sie werden miıt Schlofß und Gut Haseldortf un
Haselau belehnt. Es WAar für S1E schwer, sıch gegenüber der (Ge-
alt der holsteinischen (Gsraten behaupten. So suchten s1e Schutz
unter dem Krummstab des Erzbischofs VO  - Bremen. Dieser Schritt
konnte aber den holsteinischen Graften nıcht gleichgültig se1n. Es
kam kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen dem KErz-
bischof und den Barmstedtern auf der eınen Seite un den Giraten
VO Holstein un den Hamburgern andererseıts.

Heinrich {I11 VO Barmstedt hat die Fehde nıcht mehr erlebt.
Am Juli 1257 ist gestorben, wahrscheinlich eıner Ver-
wundung, die sıch auf einem Raubzuge die Hamburger
ZUgeZOSCH hatte

Der Edelherr tto armstede WAarTr bıs YARR Jahre 1265 In-
haber des Patronates der Kirche Mohrin, nordlich VO  - Küstrin.

tto hatte sich für die Wahl des FErzbischofs Hildebold einge-
setzt, der VO  ; Geburt eın raf VO  - Wunstorf-Limmer Wa  —$ etz-
erer WAarTr Domhbherr in Bremen und Archidiakon VO  — Rüstringen.

Von der Mehrheit des Domkapıtels nach dem 7 Julı 1258
den Bremer Dompropst Gerhard VO  S Lıippe gewählt, wurde

I: Aprıl 1259 1ın Rom VO  } Papst Clemens kontirmiert un
konsekriert 20

19cC M O E} IL, erschiedene Hınweise verdanke ıch Herrn
Bernhard Runne ın Höftgrube Reg.-Rat Arnold Berg, Rendsburg.

2() Hauck, Albert, Kirchengeschichte Deutschlands, Aulfl., Berlin 1958, ı
13714
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Im selben Jahre brach eine heftige Fehde Au  N Die holsteinischen
Grafen und die Hamburger standen den Erzbischof un!
mıt tto VO Barmstede. Die hamburgischen Koggen mıt be-
waffneten Mannschaften legten sich VOT Haseldorf un: VOT die
Schwingemündung, verhindern, da{fß Erzbischof Hildebold
seinem Vasallen mıiıt Schiffen un Kriegern Hilfe ame Hier
erging 6S ıhnen ber schlecht: „Dar worden ele Sr borghere
gevanghen, ghewundet onde geschlaghen“ 21

Haseldorf wurde VO  - den Grafen eingenommen, aber die TIrup-
pCN des Erzbischofs nahmen dıe gräfliche Burg Willenscharen eın
Nach der Wiedereroberung der Burg wurde 1m Dezember 1259
Friede geschlossen. tto VO Barmstede WAar ın Gefangenschaft
geraten un mufßte dem Graten den Lehnseid schworen, azu
versprechen, keıine ache den Verbündeten der Graten
nehmen. tto befand sich ın einer schwierigen Lage zwischen Krz-
bischof und Grafen, hat 65 aber verstanden, sıch damıt abzufinden.
Im Jahre 1269 wird tto ZU etzten Male urkundlich genannt
Ein Jahr spater wird se1n Neffe Heinriıch (18 Nov 1270 Herr
VOonNn Barmstede genannt tto hatte NUrTr eine Tochter Adelheid,
W1e€e AUS einer Urkunde VO EZ Nov 12858 hervorgeht. Sie WAaTr VCI-
heiratet mıt Heinrich VO Heimborch. Heinrich kam wieder
ın Konftlikt mıt den holsteinischen Graten un den Hamburgern, dıe
mıiıt dem Erzbischof Giselbert iın Fehde lagen. Heinrich stellte sıch
auf die Seite des Kirchenfürsten. Der Ausgang der Fehde verlief
für iıh ungünstıg. Kurz VOT seinem ode beschenkte Heinrich
das Kloster Vetersen reichlich, eın Zeıichen für den Reichtum,
dessen sıch och erfreuen durfte Aus einer Urkunde se1iner
Mutltter Margarethe VO Jan 1256 geht hervor, dafß bereıts
gestorben Wa  - eın Jodestag lıegt ber nach dem März 1265,
dem Datum seıner Schenkungsurkunde S Heinrichs Sohn hieß
tto (A1) für den se1ne Großmutter Margarethe und eın Truchsefß
Marquard Vormund eın Name wird nıcht mehr genannt
Wahrscheinlich ist fruh verstorben. Heinrich hatte Zwe1
JT öchter. deren Vornamen nıcht bekannt sınd. Die eine War VOCI-
heiratet mıt dem Ritter Erpo (III VO  — Luneberg (1258—-1307),
dıe andere mıt Augustın Osten 23 Erpo WAarTr Herr auf Altlune-
berg. Seit dem Ende des Jahrhunderts verschwindet der
Name Von Barmstede Aaus den Urkunden.

21 Bubbe, 0’ 21
DD ©: O D
28 Beurkundung 1im Archiv Altluneberg It Mitteijlung VO  — Herrn Runne.
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Eın Zweig dieser Famiulie mufß sıch nach der Burg Raboysen be1i
Elmshorn genannt haben Die Herren VO  - Raboysen führen das-
selbe Wappen WI1E die VO  w} Barmstede. Auch die Vornamen welsen
auf den Zusammenhang beıider Familien. Es werden genannt
1275 Lambertus, dominus, und sein Bruder Borchardus, 12586 Bor-
chardus un:! Hermannus unter den Rıiıttern. Weiter 1mM Jahre 1302
Helericus, 1320 tto un 13292 Heinrich. Den Bündnisvertrag des
holsteinischen Adels hat 1323 unterzeichnet der Knappe Lam-
bert Z Nach eıner Urkunde VO Jahre 1359 sıegelte „Marquardus
dictus de KRaboyze, armıger , mıt TEL rechtsstehenden Bäaren-
köpfen *> 1m Schilde, dıe gleichen Wappentiere der VO  —_ Barm-
stede Im Dorfe Wisch sudlich neben Elmshorn, auf der Grenze
zwischen Marsch un Geest, besaßen die Herren Von Raboisen
eine Burg. Auch in Seester S1e begütert. Darum treten sıe
manchmal unter dem Namen on Zestere“ auf 25b

Urkunden VO  = 13586 un 1394 sprechen VO  —$ einem „Wall tho
der Raboysen”, der 1im Dorfe Wisch gelegen haben mufß 26 Nach
einer Urkunde VO 1362 verkaufte dıe Famiılie VO  —$ Raboisen dem
Kloster VUetersen 15 cker „belegen iın der Marsk, 1mM Dorpe Wiısk
in dem Carspel LO Elmeshorn, mank den Grudern tto VO  ; Wen-
sinen iınt Norden un twischen den Gudern Jacob Vullport ınt
Suden der Ouwe, un!: mıt dem Moor, de s1ıck strecket bet to
dem Konningholte” 2 Den est ihrer Güter verkaufte die Famılıe
VO  $ Raboisen 1mM Jahre 1367 dıe Herren VO  } Wensien, nach-
dem sS1e iıhn früher dıe VO  - Krummendieks verpfändet hatte
Dabe!i bekennen dıe TC1I Gebrüder „Van der Raboyzen”, daflß 1es
(sut ıhrer Voreltern und ıhr eigenes freies Erbgut WAaTrT, ohne
ırgend welcher Herren Lehnspflicht oder Dienstpilicht 28 Im Jahre
15492 kauft das Kloster Vetersen den Hof Raboisen ?? VO
Glement Wisch Das Geschlecht der Edelherren VO  e Barm-
stede, das eine überragende Rolle iın der Geschichte Sudholsteins
un damıt 1m Gebiete des heutigen Kreises Pinneberg gespielt hat,

24 Hermberg, Edzard, Zur Geschichte des alteren holsteinischen Adels
(Schrift. ereins chlesw.-holst. Kirchengeschichte), 1el 1914, S. 255

Milde, chlesw.-Haolst. Siegel Arch Lübecks, Lübeck 1564
25b Vgl Bıereye, W? O 133 E
26 Detlefsen, D’ €es! der holsteinıschen Elbmarschen, Band, ]lück-

stadt 1891, AA
27 Detlefifsen O ’ I’ 2530, Konningholte OhnhNOolz

Das Haus der VO  = Raboisen ın Hamburg, das der Raboisen-Straße den
Namen gegeben Hhat. wird zuerst 1308 erwähnt (Detlefsen, ubBnote

yÄN Klosterarchiv 4’ Doc



Die Gründung des Klosters Vetersen

ıst längst ausgestorben. Seine Güter sınd damals ZU großen eıl
das Kloster Vetersen geschenkt worden. Auch dıie holsteini1-

schen Grafen haben Besitz übernommen.
Zum Schluß sSE1 1er der Grundbesitz des Geschlechtes ANSC-

geben. Besonders ausgedehnt WAar 1mM Weichbilde Vetersens,
sich ine Burg befand {f.) weıter in (Ober-)Glinde,

Asseburch, Ollerloh, Österbruke, Murlo, Lohe, Clinge un Bau-
and eıtere (Güter befanden sıch in Barmstedt Horst
1234), Krempe 1234) Grevenkopper-Riep Grevenkopp

1255 Rellingen 1255) Goriesworder Haselau 1266)
Willenscharen 1267 Appen 1269), Bunebüttel Haale

Blomendale 1270) Mönkerecht bei Sonnendeich)
Evenwisch Hainholz be1 Elmshorn (1285)

Die VO  —; Raboysen besaßen folgenden Grundbesitz: die Burg
Raboysen bei Klmshorn, Blankenese Hahnenkamp be1
Elmshorn Berne Oldenfelde 1322 und Hamburg,
dıe VO  - Seester: deester, Wastenfelde, Großensee bei Irıittau.
Samtliche Besitzungen lagen 1m sudlichen Stormarn un!: en Elb-
marschen.
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